
1976 widmete sich die 17. Fortbildungstagung des Berufsverban-
des der Fach�rzte f�r Orthop�die der Orthop�die im Alter. Dr.
Rausch, der damalige Vorsitzende des Berufsverbandes, stellte
in seiner Er'ffnungsansprache fest: „F�r den �lteren Patienten
ist die Orthop�die von großer Bedeutung, weil sie zur Aufgabe
hat, die Funktionsf�higkeit der St�tz- und Bewegungsorgane zu
erhalten. Der Mensch, der im Alter nicht mehr laufen oder seine
H�nde nicht mehr gebrauchen kann, wird sehr bald zum Außen-
seiter seiner Umwelt. Aufgabe der Orthop�die ist es, das zu ver-
h�ten und Hilfen anzubieten.“ Daran hat sich heute, 27 Jahre
nach der Tagung, nichts ge�ndert.

Der diesj�hrige Orthop�denkongress, der wieder gemeinsammit
dem Berufsverband der Fach�rzte f�r Orthop�die abgehalten
wird, hat erneut als Hauptthema die geriatrische Orthop�die
aufgegriffen. Allerdings gewinnt dieses Thema heute eine ande-
re, n�mlich sozialpolitische Dimension, indem aus Kosten-
gr�nden eine Altersgrenze f�r medizinische Leistungen, speziell
Endoprothesen, diskutiert wird. Dies geschieht vor dem Hinter-
grund der Alterspyramide, die 2050 auf dem Kopf stehen wird.
Dann n�mlich wird jeder Dritte in Deutschland 60 Jahre oder
�lter sein, 8% werden das 80. und 2% das 90. Lebensjahr �ber-
schritten haben. Es liegt auf der Hand, dass insbesondere der Ge-
lenkverschleiß und damit der Gelenkersatz eine gewichtige Rolle
spielen werden und im Moment nicht absehbar ist, wie das be-
zahlt werden soll.

Unter diesem Eindruck steht auch das Thema des Berufsverban-
des der Fach�rzte f�r Orthop�die, die geriatrische Rehabilitation,
die aufgrund der Multimorbidit�t �lterer Patienten komplexer,
erschwerter und damit teurer ist, da die Trainierbarkeit m'gli-
cher Defizite h�ufig untersch�tzt wird. Um so bedeutsamer ist
deshalb die pr�ventive Orthop�die, das Antiaging. Der Berufsver-

band will mit diesem Thema zusammen mit f�hrenden Wissen-
schaftlern der Deutschen Gesellschaft f�r Antiaging-Medizin
insbesondere auf die eigene Vorsorge des Patienten eingehen
und die M'glichkeiten und Gefahren der Antiaging-Medizin in-
terdisziplin�r vorstellen.

Das R�ckenschmerz-Management, ebenfalls ein Thema des Be-
rufsverbandes, hat nicht nur medizinische, sondern auch volks-
wirtschaftliche Bedeutung, da eine erhebliche Beeintr�chtigung
der Berufst�tigkeit und der Lebensqualit�t insbesondere beim
chronifizierten R�ckenschmerz besteht. Ziel dieses Symposiums
ist eine verbesserte und praktikable Behandlung des vielgestal-
tigen R�ckenschmerzes, um individuelle systembedingte aber
auch behandlungsbedingte Risikofaktoren f�r eine Chronifizie-
rung zu verhindern.

Auch die weiteren Hauptthemen des Orthop�denkongresses,
Hand und Fuß, stehen unter dem Eindruck der Geriatrie. Die
Wiederherstellung des funktionellen Gebrauchswertes von
Hand und Fuß ist gerade beim �lteren Menschen wesentlich. So
sind die postarthritischen und altersbedingten Arthrosen der
Handwurzel und der Fingergelenke sowie des oberen Sprung-
gelenks zentrales Anliegen f�r verschiedene Sitzungen bez�glich
konservativer und operativer Therapiem'glichkeiten.

Kompetenz f�r Lebensqualit�t – das ist unser Motto f�r den dies-
j�hrigen Orthop�denkongress. Es bedeutet konkret den Beitrag
der Orthop�die zur Bew�ltigung der gesundheitlichen Probleme
der St�tz- und Bewegungsorgane, f�r die wir im Rahmen des
Kongresses M'glichkeiten der Pr�vention, Behandlung und Re-
habilitation in Vortr�gen, Kursen, Seminaren, Symposien, Ar-
beitskreisen, Sektionen, Live-Dbertragungen von Operationen
und Expertenrunden aufzeigen werden.
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Erstmals wird der Deutsche Orthop�denkongress zeitlich und in-
haltlich mit der Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft f�r
Unfallchirurgie verflochten. Die enge Anbindung an den unfall-
chirurgischen Jahreskongress empfinden wir als außerordent-
lich wichtig, spiegelt sie doch die sukzessive Ann�herung und
Verschmelzung der beiden F�cher wider mit der zuk�nftigen
Weiterbildung zu einem neu geschaffenen Facharzt f�r Orthop�-
die/Unfallchirurgie und Unfallchirurgie/Orthop�die. Damit sind
die seit 6 Jahren gef�hrten Verhandlungen der Fachgesellschaf-
ten und Berufsverb�nde durch den Beschluss des Deutschen
Nrztetages zur Weiterbildung im Mai 2003 erfolgreich abge-
schlossen. Es obliegt jetzt der verantwortungsvollen Arbeit der
Fachgesellschaften und des Berufsverbandes, diese Weiterbil-
dung zusammen mit den Landes�rztekammern mit Inhalten
und Leben zu f�llen und gerechte Dbergangsregelungen zu
schaffen. So wird sich eine gemeinsame Sitzung von DGU,
DGOOC und BVO auf unserem Kongress mit dem neuen Facharzt
befassen und Informationen weitergeben.

Auch dieses Jahr zeugt die hohe Quote von Vortrags- und Poster-
anmeldungen von der intensiven Arbeit der deutschen Orthop�-
die in Klinik und Forschung. Deshalb konnte ein attraktives wis-
senschaftliches Programm zusammengestellt werden, angerei-
chert durch Mittagsvorlesungen von ausgewiesenen Experten
auf den Gebieten Wirbels�ule, Knorpel und Beckenstatik. Der
wissenschaftliche studentische Nachwuchs wird zu Wort kom-
men in einem gemeinsam mit unseren unfallchirurgischen Kol-
legen ausgelobten Dissertationsforum. Postersitzungen mit
Kurzvortr�gen runden das Programm ab.

Wir denken und hoffen, dass wir einen abwechslungsreichen,
fachlich interessanten Kongress gemeinsam mit unseren unfall-
chirurgischen Kollegen erleben werden, der zu einem regenMei-
nungsaustausch und zu fachlichen Diskussionen anregen wird.
Wir freuen uns, Sie in der Weltstadt Berlin begr�ßen zu d�rfen.
Prof. Dr. C. J. Wirth
Pr�sident der DGOOC 2003

Wirth C J. Geriatrische Orthop�die… Z Orthop 2003; 141: 513–514

Ed
ito

rial

514

D
ie

se
s 

D
ok

um
en

t w
ur

de
 z

um
 p

er
sö

nl
ic

he
n 

G
eb

ra
uc

h 
he

ru
nt

er
ge

la
de

n.
 V

er
vi

el
fä

lti
gu

ng
 n

ur
 m

it 
Z

us
tim

m
un

g 
de

s 
V

er
la

ge
s.


